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Ausgangssituation
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Herausforderungen für homosexuelle Jugendliche

• Bewusstwerden der Homosexualität und Bisexualität im Alter zwischen 13 
und 16 Jahren (Krell & Oldemeier, 2015)

• Im Alter zwischen 13 und 16 Jahren vermehrt Diskriminierung und 
Mobbing unter Jugendlichen vorhanden (Poteat & Russell, 2013)

• Fehlen von wichtigen Ressourcen und Bewältigungsstrategien (Poteat & Russell, 

2013)

➜ Höhere Depressionsrate und Suizidalität (Wang et al., 2014; Wang et al., 2013; Plöderl et al., 2006)

➜ Einfluss auf schulische Leistung (Sung Hong et al., 2011)

➜ erhöhter Substanzkonsum (Sung Hong et al., 2011)

➜ häufiger sexuelles Risikoverhalten (Langer, 2009)
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Erklärung des diskriminierenden Verhaltens

• Vertiefte Auseinandersetzung mit Jugendlichen, die ein diskriminierendes 
Verhalten gegenüber schwulen Männern zeigen. 

• In der Schweiz war Diskriminierung gegenüber LGBTQ Menschen nicht 
erforscht. 

• Mehrere soziodemografische und psychologische Faktoren, die mit 
negativen Einstellungen gegenüber homosexuellen Menschen 
zusammenhängen wurden bereits festgestellt. 

• Nur wenige Studien gingen der Frage nach, welche Faktoren mit einem 
diskriminierendem Verhalten zusammenhängen.

• Die Analysen wurden meistens nur mit wenigen Prädiktoren durchgeführt. 

• Zur Erklärung braucht es umfassende multifaktorielle Modelle.

→ Entwicklung von multiperspektivischen Präventions- und 
Interventionsstrategien
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Zielsetzungen
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Zielsetzungen

• Erfassen der negativen Einstellungen und des indirekt und direkt 
diskriminierenden verbalen Verhaltens von heterosexuellen Jugendlichen 
gegenüber schwulen Männern.

• Durch die Überprüfung eines multifaktoriellen Erklärungsmodells 
aufzeigen zu können, mit welchen Faktoren Zusammenhänge bestehen. 
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Theoretische Rahmung
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Methodik
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Design

• Quantitative Querschnittsuntersuchung, hypothesenüberprüfend

Sampling

• Availability Sample

• Rekrutierung:

 88 Schulen im Kanton Aargau

 Von 22 Schulleitungen bewilligt (25%), 43 haben abgesagt (49%) und von 
23 keine Rückmeldung (26%)

 58 Schulklassen verfügbar

 957 Schüler*innen
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Datenanalyse

• Deskriptive, bivariate und multivariate Analysen mit SPSS 22.0

• Strukturgleichungsmodell mit Amos 24 

Datenerhebung

• anonymisierter, standardisierter Fragebogen im Papierformat mit 81 Items

• Durchführung August 2016 bis Oktober 2016

• Zeitlicher Aufwand pro Schulklasse: 45 Minuten (persönlich vor Ort)
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Variables N items Scale Range Cronbach´s α Source

Homophobic verbal behavior 5 Likert 0-4 0.76 Potetat et al., 2013; Klocke, 2012

Attitudes towards gay men 

affective attitudes

cognitive attitudes

Knowledge about homosexuality

4

4

9

Likert

Likert

Likert

0-4

0-4

-1-1

0.90

0.90

–

Klocke, 2012

Klocke, 2012

Conservatism
Acceptance of traditional gender roles 

Religiosity

Social dominance orientation

18

1

6

Likert

Likert

Likert

-2-2

0-4

0-4

0.80

–

0.75

Klocke&Lamberty, 2016

Cohrs&Asbrock, 2009; Klocke, 2012

Social influence
Contact with gay people

Perceived expectations of parents

Perceived expectations of best friends

Perceived expectations of teachers

Experienced discrimination

1

4

4

4

6

Likert

Likert

Likert

Likert

Likert

Nr.

-2-2

-2-2

-2-2

0-4

0.78

0.84

0.81

0.79

Klocke, 2012

Klocke, 2012

Klocke, 2012

Klocke, 2012
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Beschreibung der Stichprobe
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Variable Kategorien n %

Geschlecht Weiblich
Männlich

459
438

51.2
48.8

Sexuelle 
Orientierung

Heterosexuell
Homosexuell
Bisexuell
Unsicher
Andere

897
6

17
32

5

93.7
0.6
1.8
3.3
0.5

Alter 12 Jahre
13 Jahre
14 Jahre
15 Jahre
16 Jahre
17 Jahre
Mean age (SD)

3
143
347
311
87

6
14.4

0.3
15.9
38.7
34.7

9.7
0.7

(0.90)
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Variable Kategorien n %

Schuljahr 8.
9.

334
563

37.2
62.8

Schulstufe Realschule
Sekundarschule
Bezirksschule

144
345
408

16.1
38.5
45.5

Migrations-
hintergrund

Keinen (Schweiz)
Südosteuropa
Vorder- und Zentralasien
Andere

446
133

51
267

49.7
14.8

5.7
29.7
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Ergebnisse
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18.1%

8.6%

23.0%

12.5%

26.6%

14.9%

33.4%

15.6%

31.3%

35.2%

24.5%

36.5%

15.4%

23.1%

12.4%

22.3%

8.6%

18.2%

6.7%

13.2%

DU BIST IN EINER GRUPPE VON 
SCHWULEN JUNGS. (N=897)

DU ERFÄHRST, DASS EIN FREUND VON 
DIR SCHWUL IST. (N=897)

EIN FREUND WILL MIT DIR IN EIN CAFÉ, 
IN DEM SICH VOR ALLEM SCHWULE 

TREFFEN. (N=897)

DU ERFÄHRST, DASS EIN LEHRER VON 
DIR SCHWUL IST. (N=897)

NEGATIVE AFFEKTIVE EINSTELLUNGEN
sehr unangenehm eher unangenehm teils teils eher angenehm sehr angenehm
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5.5%

8.6%

3.1%

2.8%

9.0%

6.7%

4.9%

4.1%

11.6%

13.7%

9.9%

8.9%

23.9%

20.0%

18.4%

18.1%

50.1%

51.1%

63.7%

66.1%

SCHWUL SEIN IST GENAUSO IN ORDNUNG
WIE BEZIEHUNGEN ODER SEX ZWISCHEN
MÄNNERN UND FRAUEN. (N=897)

SCHWULE PAARE SOLLTEN HEIRATEN
DÜRFEN UND DABEI DIE GLEICHEN RECHTE
BEKOMMEN WIE IN EHEN ZWISCHEN MANN
UND FRAU (Z. B. KINDER ADOPTIEREN).
(N=897)

WENN EIN JUNGE/MANN AUF ANDERE
JUNGS/MÄNNER STEHT, MUSS ER NICHTS
TUN, UM DAS ZU ÄNDERN. (N=897)

SCHWULE SOLLTEN DIE GLEICHEN RECHTE
HABEN WIE ALLE ANDEREN AUCH. (N=897)

NEGATIVE KOGNITIVE EINSTELLUNGEN
stimmt nicht stimmt wenig stimmt mittel stimmt ziemlich stimmt sehr
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52.3%

34.9%

66.9%

81.7%

43.1%

26.5%

27.1%

19.9%

12.0%

34.9%

13.0%

24.5%

8.6%

4.0%

16.1%

8.2%

13.5%

4.6%

2.4%

5.9%

ICH HABE DIESE WÖRTER (Z. B. SCHWUCHTEL, 
SCHWULE SAU) ZU JEMANDEM GESAGT, DEN 

ICH NICHT MAG. (N=897)

ICH HABE IN EINEM GESPRÄCH SÄTZE 
BENUTZT WIE Z. B.:  "DAS IST SO SCHWUL" 

ODER "NO HOMO". (N=896)

ICH HABE WITZE ÜBER SCHWULE GEMACHT. 
(N=894)

ICH HABE MICH ÜBER EINE PERSON, DIE 
SCHWUL IST LUSTIG GEMACHT. (N=894)

ICH HABE MICH ÜBER EINEN JUNGEN LUSTIG 
GEMACHT, DER SICH WIE EIN MÄDCHEN 

VERHALTEN HAT. (N=894)

DISKRIMINIERENDES VERHALTEN 
(IN DEN LETZTEN 12 MONATEN)

nie selten manchmal häufig bis sehr häufig

07.11.2019Institut Integration und Partizipation 20

Mean = 0.73; SD = 0.68; Median = 0.60
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33.0% 54.1% 12.8%

ICH HABE DIESE WÖRTER (Z.B. SCHWUCHTEL, 
SCHWULE SAU) EINEM FREUND / EINER 

FREUNDIN GESAGT. 
(IN DEN LETZTEN 12 MONATEN) (N=896)

nie selten bis manchmal häufig bis sehr häufig
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34.3% 51.5% 14.2%

ICH HABE MITBEKOMMEN, WIE SICH JEMAND 
AUS MEINER KLASSE ÜBER SCHWULE LUSTIG 

GEMACHT HAT. 
(IN DEN LETZTEN 12 MONATEN) (N=956)

nie selten bis manchmal häufig bis sehr häufig
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Prädiktoren des diskriminierenden Verhaltens
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Schlussfolgerungen

07.11.2019Institut Integration und Partizipation 26

Schlussfolgerungen

• Um eine Wirkung erzielen zu können, sollten Präventions- und 
Interventionsstrategien bei mehreren dieser Faktoren ansetzen.

• Jugendliche bereits früh über das Thema Homosexualität und 
Geschlechterrollen aufklären

• Thematisierung Homosexualität im Unterricht durch Fachpersonen

• Begegnungen mit homosexuellen Menschen ermöglichen

• Jugendliche dabei unterstützen, ihre Ansichten von traditionellen 
Geschlechterrollen zu hinterfragen

• Thematisierung von Menschenrechten und Gleichstellung von allen 
Minderheiten (Diversität)

• Bewusstsein für Diskriminierung schaffen
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Schlussfolgerungen

• Jugendliche befähigen, die sozialen Normen in ihren Peer-Gruppen aktiv 
zu beeinflussen, so dass indirekte und direkte Diskriminierung als ein 
"uncooles" Verhalten angesehen wird.

• Durch spezifische Workshops können Fachpersonen, die mit 
Jugendlichen arbeiten, ihre eigenen Einstellungen reflektieren und 
wichtige Skills erwerben.

• Sensibilisierungskampagnen im familiären Setting könnten einen ersten 
Zugang sein.

• Jede Schule und Jugendeinrichtung braucht Mobbing-Richtlinien. 

• Es braucht weitere Forschung, die zusätzliche Faktoren ins 
Erklärungsmodell einschliesst und analysiert. 
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